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WIR TRAUERN 2021 UM
AFGHANISTAN: 1. Januar Adel Imaq Bismillah, Radio journalist | 2. März 
Sadat Sadida, Fernseh mitarbeiter | 2. März Rufi Schahnaz, Fernsehmitarbeiter | 
2. März Wahidi Mursal, Fernseh mitarbeiter | 16. Juli Danish Siddiqui, Foto-
journalist | 28. August Ahmadi Alireza, Print journalist | ASERBAIDSCHAN: 
4. Juni Maharram Ibrahimow, Print journalist | 4. Juni Siradsch Abyschow, 
Kamera mann | BANGLADESCH: 20. Februar Borhan Uddin Muzakkir, Online-
journalist | 25. Februar Mushtaq Ahmed, Blogger | BURKINA FASO: 27. April 
Roberto Fraile, Kamera mann | 27. April David Beriain, Reporter | CHINA 8. Januar 
Kérimi Mirzahit, Verleger | 5. Februar Kunchok Jinpa, Quelle für ausländische 
Medien zu Tibet | GEORGIEN: 11. Juni Alexander Laschkarawa, Kamera mann | 
GRIECHENLAND: 9. April Giorgos Karaivaz, Investigativ-Journalist | INDIEN: 
13. Juni Sulabh Srivastava, Fernseh journalist | 8. August Chenna Kesavulu, 
Fernseh reporter | 3. Oktober Raman Kashyap, Fernseh journalist | 12. November 
Buddhinath Jha (aka Avinash Jha), Online journalist | JEMEN 10. Oktober Tarik 
Mustafa, Foto journalist | 10. Oktober Ahmad Bou Saleh, Journalist | 7. November 
Ahmed Hadidsch Baras, Journalist | 9. November Rascha Abdallah al-Harazi, 
Fernseh reporterin | KOLUMBIEN 19. September Marcos Efraín Montalvo 
Escobar, Print-/Radio journalist | DEMOKRATISCHE REPUBLIK KONGO: 9. Mai 
Barthelemy Kubanabandu Changamuka, Radio journalist | 14. August Joel 
Musavuli, Geschäfts führer Radio/ TV | LIBANON: 4. Februar Lokman Slim, 
Verleger/Publizist | MEXIKO: 2. Mai Benjamín Morales Hernández, Online-
Journalist | 17. Juni Gustavo Sánchez Cabrera, Online-/Fernseh reporter | 22. Juni 
Saúl Tijerina Rentería, freier Journalist | 22. Juli Ricardo López Domínguez, 
Online-Chefredakteur | 22. August Jacinto Romero Flores, Radio-Journalist | 
28. September Manuel González Reyes, Online-Journalist | 29. Oktober Fredy 
López Arévalo, Print-Journalist | MYANMAR 14. Dezember Soe Naing, Foto-
journalist | NIEDERLANDE 15. Juli Peter R. De Vries, freier Journalist | PAKISTAN 
10. Oktober Shahid Zehri, Fernseh reporter | 3. November Nazim Sajawal 
Jokhiyo, Bürger journalist | 8. November Muhammad Zada Agra, Bürger journalist | 
PALÄSTINA 16. Mai Abdel Hamid al-Kulak, Fotograf/Kamera mann | 19. Mai 
Youssef Abu Hussein, Radio journalist | PHILIPPINEN 22. Juli Renante »Rey« 
Cortes, Radio journalist | 8. Dezember Jesus Malabanan (aka Jess Malabanan) 
Print journalist | SOMALIA 1. März Jamal Farah Adan, Radio journalist | 20. November 
Abdiaziz Mohamud Guled, Radio geschäftsführer | SYRIEN 17. Juli Homam al-Asi, 
Foto journalist | TÜRKEI 9. März Hazim Özsu, Radio journalist

Ihre Spende für die Pressefreiheit:
www.reporter-ohne-grenzen.de/spenden
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Die Regionsversamm-
lung Hannover traf sich 
kurz vor Weihnachten, 

um nicht weniger als 57 Tages-
ordnungspunkte abzuhandeln. 
Bereits die Einbringung des 
Haushaltes durch Steffen Krach 
und die zuständige Finanzde-
zernentin zeigte die Dramatik 
der Auswirkung der Pandemie 
auf den Haushalt der Region 
Hannover. Die jetzt beginnende 
Haushaltsdebatte wird erkenn-
bar von dem Leitbild geprägt 
sein: Sparen bei den Schwa-
chen, klotzen bei den Proporz-
projekten.
Als Linksfraktion kritisierten 
wir insbesondere, dass der An-
trag des Diakonischen Werkes 
zur Unterstützung ihrer Essens-
ausgabe in der Innenstadt, von 
der Regionsversammlung mit 
klarer Mehrheit abgelehnt wur-

de. Die rein formal begründete 
Ablehnung zeigt, dass die Sozi-
alverwaltung der Region zu kei-
ner Lösung bereit war, die einen 
Kompromiss mit den Antrag-
stellern ermöglicht hätte. Leid-
tragende sind die Menschen, die 
in dieser kalten Jahreszeit auf 
eine warme Mahlzeit angewie-
sen sind, um in diesem Winter 
über die Runden zu kommen.
Die Linke setzte in der Ver-
sammlung ihren Widerstand ge-
gen die Kürzung des Personals 
bei den kleineren Fraktion der 
Regionsversammlung fort. Im-
merhin 25 Prozent der Abgeord-
neten stimmten für den Antrag 
unserer Fraktion, die alte Perso-
nalkostenrichtlinie wieder in 
Vollzug zu setzen. Steffen 
Krach verpasste auch hier die 
Chance, erkennbares Unrecht 
zu korrigieren.  Weiter Seite 2

Linksfraktion kritisiert Regionspräsidenten:

Kein Geld für Armenspeisung. 
Stattdessen feiert sich 
Steffen Krach als Impfmanager

Liebe Freundin-
nen und Freun-
de der Linden-
L i m m e r S t i f -
tung,
ein weiteres, 

besonderes Jahr neigt sich dem 
Ende zu und natürlich war auch 
das Jahr 2021 wieder stark 
durch die Pandemie geprägt. 
Die Situation stellt uns alle vor 
Herausforderungen: Die Arbeit 
unserer Stiftung verändert sich, 
aber auch die Menschen in un-
serem Stadtbezirk kämpfen im 
zweiten Jahr der Pandemie mit 
allem, was diese mit sich bringt.
Die LindenLimmerStiftung ist 
in der neuen Normalität ange-
kommen – so haben wir zum 
Beispiel, wenn es die Lage er-
fordert hat, digitale Sitzungen 
abgehalten. Besonders schön 
war, dass in den warmen Mona-
ten mit niedrigen Inzidenzen die 
Teilnahme an Open-Air Veran-
staltungen wie „Linden jubelt“ 
oder dem Hannoverschen Stif-
tungslauf möglich waren! Es ist 
uns ein großes Anliegen, die 
Stiftung noch bekannter zu ma-
chen. Seit kurzem präsentiert 
sich die LindenLimmerStiftung 
auch auf Instagram – weitersa-
gen ausdrücklich erwünscht!
Auch darüber hinaus hat sich 
die LindenLimmerStiftung ver-
ändert: Unsere Beiratsvorsitzen-

de Petra Brodrück hat ihre Stif-
tungsarbeit in neue Hände über-
geben. An dieser Stelle gilt es, 
sich nochmal ganz herzlich bei 
ihr für das langjährige Engage-
ment und die gute Zusammen-

arbeit zu bedanken!
Besonders stolz macht uns der 
Erfolg der umgesetzten Projek-
te, zu denen unsere Förderung 
beigetragen durfte. So haben 
wir den Kinderladen Junges Ge-

müse e.V. für den Bau eines 
Gartenschuppens unterstützt, 
das Netzwerk Lebenskunst e.V. 
und zum Beispiel das Kreisju-
gendwerk der AWO Region 
Hannover für ein Projekt für 
den Weltkindertag. Insgesamt 
haben wir im Jahr 2021 Projek-
te mit 2100 Euro unterstützt und 
deren Realisierung ermöglicht.
Diese Projekte wären nicht 
möglich ohne Unterstützung: 
Ehrenamtliches Engagement 
und Spenden tragen unsere Ak-
tivitäten und ermöglichen Pro-
jekte und Aktionen, die das Zu-
sammenleben im Stadtbezirk 
stärken. Es gibt vielfältige Mög-
lichkeiten, die Arbeit der Lin-
denLimmerStiftung zu unter-
stützen: von einer einmaligen 
Spende, die Gutes bewirkt bis 
zum Sammeln bei Familienfei-
ern. Jeder Betrag hilft. 
Wir danken allen Stifterinnen 
und Stiftern und allen, die unse-
re Arbeit unterstützen und hof-
fen, Ihnen allen geht es gut und 
Sie können in den Tagen zwi-
schen den Jahren mit Ihren 
Liebsten zur Ruhe kommen.
Herzliche Grüße aus Linden-
Limmer

Jürgen Müller
Vorsitzender des Vorstandes

Sven Bleckmann
Beiratsvorsitzender

Für Spenden und ehrenamtliches Engagement:

Die LindenLimmerStiftung
sagt Danke

Konnten sich ebenfalls über eine Zuwendung der LindenLimmerStif-
tung: freuen: Horst und Sabine vom Verein Netzwerk Lebenskunst. 

 Foto: Wiesemann
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DGB-Chor – 40 Jahre und kein bißchen heiser / 
Sängerinnen und Sänger gesucht
„Direkt verändern kann man die Welt nicht mit Liedern, 
aber man kann Lust dazu machen ...“ Unter diesem Motto 
singt der DGB-Chor für eine andere Welt. Auch die Pan-
demie kann ihn nicht davon abhalten, in diesem Jahr sein 
40-jähriges Bestehen zu feiern. Jeden Montag probt er im 
Freizeitheim Linden, ab 19.30 Uhr und unter Bedingung 
von 2 G plus oder drei Impfungen. Aber damit es noch lan-
ge so weitergeht, denkt der Chor an Verstärkung – vor al-
lem in den Männerstimmen. Kommen und reinschnuppern 
kann gerne jede und jeder mit Lust zum Singen. Informa-
tionen unter info@dgb-chor-hannover.de oder Telefon 
01 75 - 4 05 62 09 (Manfred Wassmann).

Das sind die Sammelplätze für 
Tannenbäume in Linden und Limmer
In Hannovers Wohnzimmern standen zum Weihnachtsfest 
geschätzte 170.000 Weihnachtsbäume. Spätestens zum 
Fest der Heiligen Drei Könige am 6. Januar haben die 
Bäume aber ausgedient und viele Menschen fragen sich: 
Wohin nun mit Tanne oder Fichte? Die Abfallwirtschaft 
Region Hannover (aha) holt die Weihnachtsbäume wieder 
an über 200 Standorten im Stadtgebiet kostenlos ab und 
entsorgt sie. Am Montag, 10. Januar beginnt aha mit den 
Abholfahrten, letztmalig werden die Sammelplätze am 
Freitag, 21. Januar, angefahren. Auch die aha-Wertstoff-
höfe in der Region sowie die Grüngutannahmestellen im 
Umland der Region Hannover nehmen abgeschmückte 
Weihnachtsbäume kostenlos an. Ab einer Länge von an-
derthalb Metern müssen die Bäume halbiert werden, da-
mit sie in die Müllfahrzeuge passen. Äste sollten zudem 
gebündelt und Baumstämme nicht dicker als 15 Zentime-
ter sein. Einen Teil der Tannenbäume verarbeitet aha zu 
Kompost. Da Baumschmuck nicht kompostiert werden 
kann, müssen Tannen und Fichten komplett abge-
schmückt sein. aha appelliert an die Bürger, die ausge-
dienten Bäume nur an den Sammelstellen und im ge-
nannten Zeitraum vom 10. bis 21. Januar 2022 abzule-
gen. Bei falsch abgelegten Bäumen handelt es sich um il-
legale Abfallentsorgung, die mit Ordnungsstrafen belegt 
wird. aha bittet die Bürger zudem darum, an den Sammel-
stellen Fuß- und Fahrradwege frei zu halten und mit der 
Ablage der Bäume den Straßenverkehr nicht zu beein-
trächtigen. Limmer: Brunnenstraße (Ecke zur Schleuse), 
Liepmannstraße/Ecke Zimmermannstraße/Ecke Am 
Lindener Hafen (Grünfläche); Linden-Mitte: Stephanus-
straße Ecke Gartenallee (vor dem Spielplatz), Lindener 
Marktplatz; Linden-Nord: Kötnerholzweg / Velberstraße 
auf dem Lindener Schmuckplatz, Ottenstraße/Ecke Stär-
kestraße (gepflasterte Freifläche), Pfarrlandplatz/Pfarr-
landstraße (gegenüber Kindergarten), Steigerthalstraße 
(Grünfläche zur Leine), Asseburgstraße/Lüdenstraße 
(beim Spielplatz); Linden-Süd: Am Spielfelde (Grünfläche 
an der Wachsbleiche), Behnsenstraße/ Ecke Charlotten-
straße (Spielpark), Posthornstraße/gegenüber Ecke Von-
Alten-Allee, Allerweg/ Ecke Ricklinger Straße (bei der Kir-
che).

Neu: Die SG 74 hat ab sofort 
auch Hatha-Yoga im Programm
Die SG74 hat in der Halle auf ihrem Vereinsgelände an 
der Graft einen neuen Übungsraum eingerichtet und bie-
tet hier ab dem 17. Januar Hatha-Yoga an. Restplätze 
sind noch frei in dem Kurs. Der Kurs „Hatha-Yoga“ zur 
wirkungsvollen Gesundheitförderung beginnt montags um 
17 Uhr (bis 18.30 Uhr). Kraftaufbau, Dehnungen und Ent-
spannung stehen im Mittelpunkt des Kurses, um Verspan-
nungen zu lösen, die Muskulatur zu stärken und Stress 
abzubauen. Dabei wird der Schwerpunkt auf die Atmung 
gelegt. Mitzubringen sind bequeme Kleidung, dicke Sok-
ken und eine Matte. Der Kurs wird auf Grundlage und vor-
behaltlich der jeweils gültigen Niedersächsichen Corona-
Verordnungen und Allgemeinverfügungen der Region 
Hannover (zurzeit 2 G bei zehn Quadratmetern pro Per-
son) durchgeführt. Die Teilnahme ist für Mitglieder kosten-
los. Teilnehmende der Coop-Vereine zahlen 6 €, Nichtmit-
glieder 8 € pro Kurseinheit. Kostenloses Reinschnuppern 
ein paar mal ist möglich. Info und Anmeldung: Geschäfts-
stelle der SG 74, Telefon (0511) 717298, E-Mail info@
sg74.de.

Die nächste Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer fin-
det am 26. Januar statt. Die Kommunalpolitikerinnen und 
-politiker kommen ab 18 Uhr wie gewohnt im Gymnasium 
Limmer zusammen.

Kensal Rise / London

Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer

Die Landesarmuts-
konferenz LAK 
Niedersachsen be-
grüßt die Diskussi-

on um die Einführung der Impf-
pflicht und fordert deren zeitna-
he Einführung für alle. 
Klaus-Dieter Gleitze, Ge-
schäftsführer der LAK Nieders-
achsen, betont: „Die Einführung 
der Impfpflicht für alle sollte so 
schnell wie möglich erfolgen. 
Gerade Arme, Ausgegrenzte 
und Menschen in sozialen 
Brennpunkten haben oft ein hö-
heres Gesundheitsrisiko und 
schwächeres Immunsystem auf 
Grund von Vorerkrankungen als 
andere. Sie können auf Grund 
prekärer Lebensumstände und 

beengter Wohnverhältnisse ge-
ringere Hygienevorsorge tref-
fen, sind mitunter nicht ausrei-
chend informiert und aufgeklärt. 
Masken und Tests kosten Geld, 
das Arme nicht haben. Die 
Impfquote ist in dieser vulne-
rablen Gruppe im Zweifel nied-
riger. Da fehlt es allerdings an 
zuverlässigen Daten. Eine Um-
frage der LAK bei niedersächsi-
schen Gesundheitsämtern nach 
Daten über das Corona-Infekti-
onsgeschehen aufgeschlüsselt 
nach Wohnquartieren, also z. B. 
wie ist der Prozentsatz von Infi-
zierten und Geimpften pro 
Stadtteil im Verlauf der Pande-
mie, war ergebenislos. Gesund-
heitsämter können aus Perso-

nalmangel und ungeklärter Da-
tenschutzlage diese Daten nicht 
erheben, obwohl sie das für sehr 
sinnvoll halten. Bevor Staat und 
Gesellschaft die hier skizzierten 
Schwachstellen abarbeiten, hat 
uns die Omikron-Welle mit al-
len verheerenden Folgen vor al-
lem für die Schwächsten der 
Gesellschaft überrollt. 
Der Freiheitsbegriff derjenigen, 
die gegen eine Impfpflicht sind, 
weil sie auf den verantwor-
tungsvollen, mündigen Bürger 
setzen, geht an der Realität vor-
bei. Ein Blick in die Statistik, in 
die Modellierungen und in die 
Krankenhäuser zeigt, dass die-
ser Freiheitsbegriff nicht funk-
tioniert. Die Einführung der 

Impfpflicht für alle ist solidari-
sches Handeln im Interesse al-
ler, gerade für die Schwächsten 
der Gesellschaft. Die LAK for-
dert daher:

–  Impfpflicht für alle, 
 so schnell wie möglich.

– Gesundheitsämter materiell 
und personell in die Lage ver-
setzen, die Herausforderun-
gen der Pandemie zu bewälti-
gen. Dazu gehören zuverlässi-
ge Daten als Basis von zielge-
nauen Impfkampagnen gerade 
in sozialen Brennpunkten. 

– Kostenfreie Masken 
 und Tests für Arme.

Zweites „Leben“ für 
ein Schaukelpferd: 
Weil die Hanno-
versche Volksbank 
in Linden umgezo-

gen ist und das Kinderspielzeug 
nicht mitnehmen konnte, hat sie 
es der AWO-Kita Hiltrud-Grote-
Weg gespendet. Filialleiter Ha-
rald Matzke hat das Holzpferd 
dieser Tage an Carsten Lücke, 
Leiter der AWO-Einrichtung in 
Linden, übergeben. 
„Das Pferd war sehr beliebt bei 
den Kindern, aber in unseren 
neuen Räumen an der Falken-
straße haben wir leider keinen 
Platz mehr dafür“, erläutert 
Matzke. Das massive Holzpferd 
stand mehr als zehn Jahre im 
Eingangsbereich der ehemali-
gen Niederlassung in der Mini-
ster-Stüve-Straße. „Es ist schön, 
hochwertig und unverwüstlich“, 
sagt Matzke. Lücke freute sich 
sehr über das Geschenk: „Und 
noch viel mehr freuen sich na-
türlich die Kinder unserer Ein-
richtung.“ 

Linksfraktion kritisiert Regionspräsidenten:

Fraktionsvorsitzende Kaussen: 
Sparen bei den 
Schwachen, klotzen 
bei den Proporzprojekten
Fortsetzung von Seite 1

Die Fraktion Die Linke 
in der Regionsver-
sammlung wird nun-

mehr den Verwaltungsrechts-
weg bestreiten.
Auch unser Antrag eines klaren 
Bekenntnisses für den Erhalt 
der öffentlichen Gesundheitsin-
frastruktur wurde von der Ver-
sammlung mit klarer Mehrheit 
abgelehnt. 
Zuvor hatte die Versammlung 
kritiklos den Gang der aktuellen 
Impfkampagne gefeiert. Den 
Einwand der Fraktion, dass die 
Kampagne kopflos den steigen-
den Infektionszahlen hinterher 

stolpere, konnten die Mehr-
heitsfraktionen von SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen wenig 
abgewinnen. 
Der Einwand der Linksfraktion, 
dass Menschen zu Beginn der 
Booster-Impfungen oft stunden-
lang im Regen stehen mussten, 
um eine Impfung zu erhalten, 
perlte bei den Regionsabgeord-
neten merklich ab. Wir nehmen 
an, dass die beteiligten Damen 
und Herren Abgeordneten die-
ses Schicksal nicht teilen mus-
sten.

Jessica Kaussen
Fraktionsvorsitzende 

Die Linke in der 
Regionsversammlung

Im Interesse von Armen und Ausgegrenzten:

Landesarmutskonferenz fordert 
zeitnahe Einführung der Impfpflicht

Kinderspielzeug aus der Hannoverschen Volksbank hat neue Besitzer: 

Ein Schaukelpferd zieht um

Harald Matzke (rechts), Filialleiter der Hannoverschen Volksbank in Linden, übergab das Schaukelpferd an 
Carsten Lücke, Leiter der AWO-Kita Hiltrud-Grote-Weg.  Foto: AWO

Die AWO-Kita betreut derzeit 
108 Kinder in Krippen- und Ki-
ta-Gruppen – viele von ihnen 

probierten ihr neues Spielzeug 
sofort aus, das in der kleinen 
Eingangshalle platziert wurde. 

„Sie haben untereinander schon 
Listen erstellt, wer wann schau-
keln darf“, so Lücke.
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Wir kaufen 

Wohnmobile 
+

Wohnwagen 

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Jeden Sonntag ab 
15 Uhr im Tango Milieu:

Verführung zum Tango
(Tango-Café / 

Schnupperstunde)

Eingang Leinaustraße /
Ecke Berdingstraße

seit 1993 die
Tangoschule
Hannovers

(neben Faust)
Tel: 44 02 02

jeden Sonntag
15.00 Uhr
Café und
Schnupper-
stunde

ARGENTINO

Vor drei Jah-
ren, am 23. 
Januar 2019, 
ist Egon 
Kuhn gestor-
ben. Er wäre 

diesen Monat 95 Jahre alt ge-
worden. 
Man kann ohne Übertreibung 
sagen, dass kaum jemand die 
Lindener Nachkriegszeit so ge-
prägt hat wie Egon Kuhn. Er 
war seit 1965 im Stadtteil aktiv: 
als langjähriger Leiter des Frei-
zeitheims, als SPD-Aktivist, 
Mitglied in vielen Vereinen und 
Initiator zahlreicher Projekte. Er 
war ein großer Netzwerker. Er 
hatte viele Freunde, aber auch 
viele, für die er ein rotes Tuch 
war. Wobei das mit dem rot ihm 
gefallen hätte. Schließlich ge-
hörte er zu den linken Sozialde-
mokraten im historisch roten 
Linden. Da ihn die Neulindene-
rInnen oder Jüngeren vielleicht 
nicht kennen, stellen wir ihn 
hier vor und beschreiben sein 
Wirken im Stadtteil. 
Egon Kuhn wurde am 20.1.1927 
in Osnabrück geboren. Er war 
in jungen Jahren ein begeisterter 
Nationalsozialist, der sich aber 
als Soldat durch die Schrecken 
des Krieges und die Reflexion 
über das Vergangene - befördert 
durch die „Umerziehungsmaß-
nahmen“ der Alliierten - zu ei-
nem engagierten Demokraten 
wandelte. Aktiv in der Gewerk-
schaft, später in der SPD und 
wohl auch geprägt durch die 

Beiträge zur Lindener Geschichte:

Erinnerung an Egon Kuhn

68er gehörte er zu den wichtig-
sten Personen der hannover-
schen linken Szene. In Linden 
hatte er es als Zugezogener an-
fangs durchaus schwer, fand 
hier aber wichtige Mentoren 
wie die Lindener Originale An-
ni und Fritz Röttger, mit denen 
er die Fannystraßenkinder- bzw. 
Lindener Butjerfeste wiederauf-
leben ließ oder August Baum-
garte, der im Heimrat des Frei-
zeitheims eine große Rolle 
spielte. Allmählich schuf er sich 
viele Netzwerke, zu denen er 
als Sozialdemokrat und Ge-
werkschafter im damals sowie-
so sozialdemokratischen Han-
nover schnell Zugang fand und 
entwickelte das Freizeitheim 
Linden zu einem bundesweit 
bekannten Treffpunkt für Politik 
und Kultur. Politik- und Sozial-
wissenschaftler wie Peter von 
Oertzen, Jürgen Seifert oder Os-
kar Negt gehörten zu seinen 
Freunden, ebenso wie zahlrei-
che Liedermacher wie Franz Jo-
sef Degenhardt oder Hannes 
Wader.
Das linkssozialdemokratische 
Linden-Limmer war durchaus 
nicht nur beliebt in der hanno-
verschen SPD, aber mitglieder-
stark und einflussreich. So wäre 
z.B. Herbert Schmalstieg ohne 
Egon Kuhn nicht Oberbürger-
meister geworden. Auch in der 
Gewerkschaft, der ÖTV, vor al-
lem aber der IG Metall, wirkte 
er und war bald über Hannover 
hinaus bekannt.
Egon Kuhn zeigte im Freizeit-
heim deutlich, was Linden aus-
machte: Linden war als Indu-
striestadt eine Hochburg der Ar-

beiterbewegung gewesen, die 
LindenerInnen waren bis vor ei-
nigen Jahrzehnten vor allem Ar-
beiter und Arbeiterinnen. Dies 
hatte sich durch die städtebauli-
che Sanierung seit den 1970er 
Jahren und den Sozialstruktur-
wandel dann allmählich geän-
dert.
Das Freizeitheim wurde ein 
bundesweit bekanntes und ge-
würdigtes Vorbild für Stadtteil-
kulturarbeit und Geschichtsauf-
arbeitung der Arbeiterbewegung 
und der „einfachen“ Leute, also 
der Mehrheit der LindenerIn-
nen. Das von Egon Kuhn 1987 
aufgebaute Stadtteilarchiv be-
herbergte nicht nur zahlreiche 
Dokumente der Lindener politi-
schen und sozialen Geschichte, 
sondern im Geschichtskabinett 
auch seltene Fahnen und Objek-
te der Arbeiterbewegung. Zahl-
reiche Dokumentationen und 
auch Filme wurden von ihm in-
itiiert und unterstützt. Dazu kam 
die von Anni Röttger im Frei-
zeitheim eingerichtete Arbeiter-
wohnküche. Wenn es ein Fest 
gab, das den Namen „Lindener 
Fest“ verdient hätte, dann war 
es das Lindener Butjerfest, das 
alte Lindener Traditionen aus 
der Fannystraße aufgriff.
Insbesondere die antifaschisti-
sche Arbeit lag ihm am Herzen. 
Er war einer der wenigen Zeit-
zeugen, die nicht taten, als hät-
ten sie nicht mitgemacht und 
von nichts gewusst, sondern gab 
auch freimütig Auskunft über 
die braune Vergangenheit. Er 
beschrieb aber auch seinen frü-
hen Wandel. Egon hatte aus den 
Fehlern der Vergangenheit ge-

lernt: „Nie wieder Krieg! Nie 
wieder Faschismus!“ war sein 
politisches Motto. Und: „Weh-
ret den Anfängen!“. Dazu be-
durfte es der Geschichtsaufar-
beitung und der Bildung. So 
führte er bis ins hohe Alter bei 
„Arbeit und Leben“ Seminare 
für junge VW-ArbeiterInnen zur 
Bildung von unten und über Ar-
beiterbewegung oder Faschis-
mus durch und vermittelte so 
sein Wissen und seine Erfahrun-
gen. Stadtteilrundgänge, Füh-
rungen, Aufarbeitung der Linde-
ner Geschichte und Erinnerung 
an die sozialdemokratische Wi-
derstandorganisation „Soziali-
stische Front“, später die Initiie-
rung von Stolpersteinen, die 
Aufarbeitung der Deserteursge-
schichte auf dem Fössefeld-
friedhof, … Egons Energie und 
seine Aktivitäten schienen uner-
schöpflich. Und es gab immer 
noch was zu tun.
Egon war immer mittendrin in 
Linden – meistens vorneweg. 
So baute er die Seniorenakade-
mie Otto Brenner (später Otto 
Brenner Akademie) mit auf 
und war lange ihr Vorsitzender. 
Er war aktiv bei „Lebendiges 
Linden“ und ebenfalls lange 
Vorsitzender der Arbeitsge-
meinschaft der Lindener Verei-
ne. Egon Kuhn hatte Freund-
schaften über die Parteigrenzen 
hinweg. Wichtig waren ihm 
nicht Parteibuch oder vermeint-
lich bedeutsame Personen, son-
dern Menschen, die auch tat-
sächlich etwas für Linden ta-
ten. 
In den letzten Jahren seines Le-
bens baute er körperlich ab, 

Egon Kuhn (rechts) auf einem älteren Foto mit dem damaligen Niedersächsischen Umweltminister (1998 - 2003) Wolfgang Jüttner (SPD, links) und – 
hier in jüngeren Jahren, man erkennt ihn wohl – dem heutigen Bundeskanzler Olaf Scholz, der sich in das Gästebuch des Stadtteilarchivs einträgt.  

 Quelle: Stadtteilarchiv im Freizeitheim Linden

brauchte einen Rollator und 
konnte sich später nur noch mit 
dem Rollstuhl bewegen. Viele 
kennen ihn, wie er mit Basken-
mütze und rotem Schal durch 
Linden stöberte und vor allem 
die Limmerstraße hoch und run-
ter gerollt wurde. In den letzten 
Jahren übernahm seine Lebens-
partnerin Susanne Böhmer die 
Betreuung des Stadtteilarchivs 
und versucht nun, dies im Sinne 
von Egon zu erhalten. Deshalb 

haben sie und MitstreiterInnen 
den Verein „Egon-Kuhn-Ge-
schichtswerkstatt“ gegründet, 
der sich zusammen mit dem 
Freizeitheim noch intensiver um 
die Betreuung und Nutzung des 
Stadtteilarchivs kümmern will. 
Zum 35-Jahre-Jubiläum im 
April 22 wird sich der Verein 
der Öffentlichkeit vorstellen 
und sein Programm präsentie-
ren.   
 Jonny Peter
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Ohne Baugrund 
keinen Woh-
nungsbau, wenn 
Wohnungspläne 
nicht im Wol-

kenkuckucksheim zerplatzen 
sollen. Jener Grund und Boden 
muss selbstredend bebauungs-
fähig sein, also frei von Gift-
stoffen und hinreichend tragfä-
hig. Gutachten zu den Böden 
der Wasserstadt stellten zum ei-
nen Verunreinigungen fest, un-
ter anderem aufgrund von Con-
ti-Reifenproduktion, und zum 
anderen unbeständigen 
Schwemmsand durch einen mä-
andernden Altverlauf der Leine. 
Somit muss sowohl für Entsor-
gung kontaminierten Bodens 
gesorgt werden als auch teilwei-
se für hinreichende Pfahlgrün-
dungen, ähnlich wie in der La-
gunenstadt Venedig. 
Genügend Gründe also für Ge-
spräche und Sondierungen. Seit 
Frühjahr 2013 verhandelte die 
Baugruppe JAWA GmbH (Jung 
und Alt am Wasser) mit der Fa. 
Papenburg, erfolgreich, münde-
ten doch im April 2021 die Ver-
handlungen in einen notariellen 
Kaufvertrag. JAWA verwandel-

te zwischenzeitlich ihre Rechts-
form hin zu einer Kommandit-
gesellschaft. Ebenso wechselten 
über die lange Zeit hinweg zahl-
reiche Mitglieder. 
So schufen Neu-Jawaner die 
Basis für frische Ideen, Interes-
sen und Zukunftsperspektiven. 
Ökologisch nachhaltig und ge-
meinschaftsbezogen wollen wir 
sein. Nachbarschaftliche Bezie-
hungen zur St. Nikolai Gemein-
de, der BI Wasserstadt Limmer, 
dem Kanu-Club, dem AK Frau-
en-KZ-Limmer und anderen 
mehr werden seit Jahren ge-
pflegt. 
Ein ausgewählter Architektur-
entwurf soll es nun werden (sie-
he Bild). Kleine Veränderungen 
sind noch möglich, einige Woh-
nungen sind noch frei. Wohlan, 
Bewerbungen um Kommandit-
Anteile freier Wohnungen dür-
fen eingehen bei info@jawa-
limmer.de 
Wir freuen uns auf Neuan-
kömmlinge, denn sie verschaf-
fen sich Geltung in der Welt, 
weil ihnen die Fähigkeit zu-
kommt, so Hannah Arendt, han-
delnd ‚einen neuen Anfang zu 
machen‘ (Vita activa).

Naues von der Baugruppe JAWA - Jung und Alt am Wasser

Baufeld 11 der Wasserstadt:
Zur Geschichte eines Baugrundstückes

Die ‚JAWA-Oase‘ von Südwesten – Entwurf.  Grafik: Architekten BKSP, Sieger des Architektenwettbewerbs

Werner Dicke & Kristina Osmers, 
Mitglieder der Baugruppe JAWA 

(https://www.jawa-hannover.de/jawacast/)

Das Albert-
Schweitzer-Fa-
milienwerk lädt 
herzlich alle 
F r e u n d i n n e n 

und Freunde der Orgel-Musik 
sowie die Albert-Schweitzer-
Fangemeinde am 15. Januar 
2022 ab 18 Uhr unter 2 G-Be-
dingungen zum mittlerweile 
schon traditionellen musikali-
schen Leckerbissen in Hanno-
vers Marktkirche ein. Dr. Mar-
got Käßmann hält als Gast ein 
Referat über Albert Schweitzers 
Wirken. Und die Vorlese-Sieger 
der IGS Bothfeld sind auch 
wieder dabei und begleiten die 
Gäste mit bewegenden Ge-
schichten durch die Jahrzehnte.
Unter den aktuellen Corona-Be-
dingungen (bitte FFP2-Maske 
mitbringen!) erinnert der nie-
dersachsenweit tätige gemein-
nützige Verein an den Geburts-
tag Albert Schweitzers tags zu-
vor. Zugleich entschied man 
sich dafür, die musikalische 
Reise zum 60. Geburtstag des 
Familienwerks mit viel Hinter-
grund, Nachdenklichem, aber 
auch mit Frohsinn durchzufüw-

whren. Auch fragte man sich, 
wie sich Albert Schweitzer un-
ter den aktuellen Corona-Bedin-
gungen verhalten hätte. Nun, 
Schweitzer nahm seinen Frie-
densnobelpreis mit zwei Jahren 
Verspätung an – er musste sich 
erst in Lambarene/Gabun um 
die Patienten in seinem Tropen-
krankenhaus kümmern. Er ver-
folgte also selbst unter schwie-
rigen Bedingungen seine Ziele.
Erneut ein wirkungs- und stim-
mungsvolles Musikprogramm 
für die Zeitreise durch 60 Jah-
ren Albert-Schweitzer-Famili-
enwerk zusammengestellt hat 
Marktkirchenorganist Ulfert 
Smidt. Zu Gehör gelangen am 
15. Januar in der Marktkirche 
Werke von Petr Eben, Siegfried 
Reda, Mauricio Kagel, Alfred 
Koerppen und Hans-Uwe Hiel-
scher.
Das Konzert findet als Hybrid-
Veranstaltung statt: die Anzahl 
der Plätze ist begrenzt, die Ver-
anstaltung wird in einem Live-
Stream ins Internet übertragen: 
www.familienwerk.de.  So vie-
len Menschen wie zulässig wird 
Einlass gewährt. Für Freunde 
und Förderer beginnt der Ein-
lass ab 17 Uhr. 
Um die Gesundheit zu schüt-
zen, wird streng auf die Corona-
Regeln geachtet (2 G plus – ge-
impft oder genesen plus Test 
oder Booster-Nachweis). Zu-
dem ist eine Anmeldung zu der 
Veranstaltung erforderlich: Teil-
nahmewünsche sind per Mail /
Telefon zu richten an: info@fa-
milienwerk.de oder Telefon 
0 55 71 / 92 43 0. Die Plätze sind 
begrenzt. Der Eintritt ist frei. 
Spenden sind willkommen. Die 
Finesse des Orgelspiels Smidts 
wird dabei auf der großen Lein-
wand deutlich wiedergegeben.

Albert-Schweitzer-Familienwerk erinnert an Namensgeber und feiert 60. Geburtstag: 

Eine musikalische Reise 
durch die Zeit mit Marktkirchen-Organist Ulfert Smidt

Das ist das                                     
Albert-Schweitzer-Familienwerk
Das Albert-Schweitzer-Familienwerk e.V. ist eine starke Ge-
meinschaft in der rund 950 Mitarbeiter mehr als 3.400 Men-
schen in ambulanten und stationären Einrichtungen betreuen. 
Der Name ist Konzept: In elf niedersächsischen Städten und 
Gemeinden wurden regionale Dienstleistungszentren für Men-
schen geschaffen. Der gemeinnützige Verein bietet individuelle 
Hilfen für Kinder und Jugendliche, alte, kranke und behinderte 
Menschen. Viele Menschen vertrauen in den einzelnen Ein-
richtungsteilen auf die familienähnlichen Strukturen; ein gro-
ßes Gemeinschaftswerk für hilfebedürftige Menschen: das Al-
bert-Schweitzer-Familienwerk e.V.

 Auch wieder dabei: die große Video-Leinwand, auf der das Spiel der kleinen und großen Künstler genau zu beobachten ist.  Fotos (2): privat

Freuen sich auf 
die Veranstaltung: 
der Vorstandvorsit-
zender Dr. med. 
Omar Mahjoub, 
Cheforganist Ulfert 
Smidt und ASF-Mar-
ketingleiter Jörg 
Grabowsky.
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Limmerstr. 43 – Linden-Nord
 E-mail: linden-buch@web.de 

insta: lindener_buchhandlung43
Tel.: 0511 - 26 29 27 91 

Mo - Fr: 11 - 19 Uhr, Sa: 11 - 16 Uhr

Bücher sind Kekse 
für die Seele 

An meine Töchter“ – so 
der Titel des interkultu-
rellen Workshops, den 
die AWO Region Han-
nover in Kooperation 

mit dem Cameo Kollektiv veranstaltet. 
13 Frauen im Alter zwischen 35 und 
65 Jahren aus unterschiedlichen Län-
dern nehmen an der Workshop-Reihe – 
bestehend aus Schreibwerkstatt und in-
szenierter Fotografie – teil. In den 
Räumen der AWO Einrichtung Spra-
che und Integration in Linden setzen 
sie sich an neun Nachmittagen mit ih-
ren verschiedenen Rollen als Mutter, 
Partnerin, Familienmitglied oder Be-
rufstätige auseinander. „In den Work-
shops erhalten die Teilnehmerinnen 
Raum und Zeit, um in unterschiedli-
chen Facetten ihrer eigenen Biografie 
nachzuspüren und Zukunftswünsche 
für ihre Töchter zu entwickeln und 
auszudrücken“, sagt Nuray Albayrak-
Karaköse, die das Projekt bei der AWO 
koordiniert.
Teilnehmerin Salise freut sich auf die 
neun Termine. Die 60-Jährige kommt 
aus der Türkei und möchte ihre Ge-
schichte an ihre Töchter weitergeben. 
Ein bisschen Sorge bereite ihr, dass sie 
nicht gut auf Deutsch schreiben könne. 
„Ich habe 1000 Bilder in mir und 
möchte die Erinnerungen teilen und 
aufschreiben, sagt eine andere Teilneh-
merin. Deshalb sei sie hier, so die 55-
Jährige.
„Ich möchte den Frauen hier im Work-
shop vermitteln, was meine eigene 
Mutter mir mit auf den Weg gegeben 
hat, um mit bestimmten Dingen in 

meinem Leben anders umgehen zu 
können als sie “, betont Fotojournali-
stin Emine Akbaba, die sich in ihren 
Arbeiten besonders mit der Situation 
von Frauen in der Türkei auseinander-
setzt und gemeinsam mit Mareike 
Döring, Referentin für kreatives 
Schreiben, die Workshop-Reihe leitet.

„Wer bin ich, was fühle ich?“ – die 
Frauen lernen im Workshop ihre Ge-
danken und Gefühle aufs Papier zu 
bringen und sich durch Malen, Schrei-
ben und Fotografieren auszudrücken“, 
erklärt Döring. Es gebe, sagt die Refe-
rentin, viele Möglichkeiten, sich mit-
zuteilen. Wer nicht auf Deutsch schrei-

ben möchte, könne das auch in einer 
anderen Sprache tun. Die Teilneh-
merinnen könnten sich auch gegensei-
tig übersetzen. „Wir freuen uns auf die 
Arbeit mit den Frauen und sind ge-
spannt auf deren Geschichten und 
Sichtweisen“, so die beiden Referen-
tinnen.

Die im Rahmen des Workshops ent-
standenen Arbeiten der Frauen werden 
im Anschluss in den Räumen der AWO 
ausgestellt.
Das Projekt wird von der Region Han-
nover – Integrationsfonds „Miteinan-
der – Gemeinsam für Integration“ fi-
nanziert.

AWO-Mitarbeiterin Nuray Albayrak-Karaköse (von links), die beiden Referentinnen  Mareike Döring und Emine Akbaba sowie Leonie Pessara vom Cameo Kollektiv freuen sich auf 
die Arbeit mit den Teilnehmerinnen.  Foto: AWO Region Hannover

Frauen setzen sich mit ihrer Geschichte auseinander / AWO und Cameo kooperieren bei Projekt zur interkulturellen Biografiearbeit:

„Ich habe 1000 Bilder in mir“

Essen – für nahezu alle Kinder und 
Jugendliche Bestandteil des Alltags. Was 
auf den Tisch kommt unterscheidet sich 
allerdings. Mit dem Programm 
Kids Kitchen zeigt der DKSB Hannover 
Alternativen zum Fast-Food.

Ob Frühstück, Mittag oder Abendessen – 
Mahlzeiten geben vielen Kindern eine fe-
ste Tagesstruktur. Was dabei auf den Tisch 
kommt, ist in Schulen und Familien dabei 
sehr unterschiedlich. Im stressigen Be-
rufs- und Familienalltag gewinnen Fast-
Food und Fertiggerichte dabei häufig den 
Kampf gegen das selbstgekochte Menü.
Dabei hält sich ein Vorurteil hartnäckig: 
Gesunde und selbstgekochte Mahlzeiten 
machen Aufwand, benötigen viele Zuta-
ten und Zeit bei der Zubereitung. 
Das Programm Kids Kitchen, das der 
DKSB Hannover gemeinsam mit Schüle-
rinnen und Schülern der Erich-Kästner-
Schule in der Küche der Albert-Einstein-
Schule in Laatzen durchführt, räumt mit 
diesem Vorurteil auf: „Uns ist wichtig, 
dass Schülerinnen und Schüler bereits 
früh entdecken wie unkompliziert, schnell 
und lecker   gesunde   Ernährung   sein   
kann“, sagt Hanna Gehlmann, angehende 
Ernährungswissenschaftlerin und Projekt-
mitarbeiterin im DKSB-Programm Kids-
Kitchen. Gemeinsam mit ihr und einer 

weiteren Kollegin diskutieren, schneiden, 
pürieren und kochen die Sechstklässler 
der Laatzener Schule. „Neben der Heran-
führung an gesunde Lebensmittel und 
nachhaltige Ernährung, steht natürlich 
auch das Probieren und der Spaß am ge-
meinsamen Zubereiten im Mittelpunkt“, 
ergänzt Gehlmann.

Mehr als 
Gemüsesuppe und Salat

Dabei knüpft das Projekt an die Lebens-
welt der Kinder und Jugendlichen an. 
„Zum Auftakt haben wir uns mit Geträn-
ken beschäftigt. Im Mittelpunkt stand da-
bei die Frage ‚Welche Getränke kennt und 
mögt ihr?“, führt Gehlmann aus. „Smoo-
thies, Säfte und Eistees haben wir dann in 
Kleingruppen entsprechend einfacher Re-
zepte selbst zubereitet und probiert.“ Ne-
ben der Zubereitung erarbeiten sich die 
Kinder und Jugendlichen aber auch neue   
Kräuter- oder Gemüsesorten, lernen Zu-
bereitungstechniken und können Nachfra-
gen stellen. „Wir freuen uns, dass das 
Programm gut ankommt und der Zu-
spruch der Kinder und Jugendlichen so 
groß ist“, erklärt Horst Richter, Vorsitzen-
der des DKSB Hannover. „Kinder interes-
sieren sich sehr für abwechslungsreiche 
Ernährung, sind neugierig und freuen 

sich, wenn sie Neues ausprobieren kön-
nen.“ 
Auch Hanna Gehlmann zieht nach mehre-
ren Einheiten ein positives Zwischenfazit: 
„Die Kinder sind von Anfang an mit Be-
geisterung dabei und bringen sich sehr 
engagiert ein. Die gemeinsame Arbeit 
macht mir richtig Freude und am wichtig-
sten: Allen schmeckt es.“ 

Sie möchten weitere Informationen zum 
Programm Kids Kitchen oder selbst Pro-
jektpartner werden? Dann freuen wir uns, 
wenn Sie Kontakt zu unserer Geschäfts-
stelle aufnehmen. Sie erreichen uns unter:

Geschäftsstelle DKSB Hannover
Claudia Niggemeyer
Ricklinger Straße 5B
30449 Hannover
Telefon: 05 11 / 45 45 25

Informieren Sie sich auch auf unseren 
Social-Media-Kanälen und auf unserer
Website über unser Engagement:
https://www.dksb-hannover.de/

Ernährung:

„Kinder interessieren sich sehr 
für abwechslungsreiche Enährung“

Für Schutz und Rechte von Kindern 
und ihren Familien in Hannover setzt 
sich der Kinderschutzbund (DKSB) 
Hannover ein. In den Projekten des 
DKSB erhalten alle Interessierten 

Unterstützung rund um Erziehung, 
Rechtsberatung oder Betreuung: 
Starke Eltern starke Kinder, die Bä-
renhöhle, Jugendcoaching, Kind im 
Krankenhaus, Kind im Gericht, 

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende 
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat 
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie
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Lösungen Dezember 2021

Lösungen Dezember 2021

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Thalia-Linden“, Falkenstraße 10

Sophia Kimmig: „Von Füchsen und Menschen“

Überlebenskünstler undercover
Ayesha Harruna Attah: 
„Die Frauen von Salaga“

Ein anderes Bild von Afrika

Ampel lehnt Antrag der Linken 
zur Existenzminimum-Sicherung ab
Der Bundestag hat am 14. Dezember 2021 nach halbstün-
diger Aussprache einen Antrag der Fraktion Die Linke mit 
dem Titel „Existenzminimum sichern – Inflationsausgleich 
bei Regelsätzen garantieren“ (20/100) abgelehnt. Die Linke 
stimmte für ihren Antrag, die AfD enthielt sich, die übrigen 
Fraktionen lehnten ihn ab. Einen weiteren Antrag der Linken 
mit dem Titel „Würde und Teilhabe ernst nehmen – Sankti-
onsfreie Mindestsicherung statt Bürgergeld“ (20/271) über-
wies das Parlament zur weiteren Beratung in den federfüh-
renden Ausschuss für Arbeit und Soziales. Mehr dazu: htt-
ps://t1p.de/znc2d Bewertung dazu: Diese Entscheidung be-
deutet, dass in einer, in der Schärfe noch nie dagewesenen, 
Krise und während massiven Preissteigerungen keine Soli-
darität mit den SGB II/SGB XII/AsylbLG – Leistungsbezie-
henden geübt wird.  Die Begründung ist nur noch zynisch: 
Die allgemeine Preissteigerung belaufe sich angeblich auf 
den starken Preisanstieg bei Kraftstoffen, Heizöl und Gas, 
sowie einem Sondereffekt aufgrund der Mehrwertsteuersen-
kung im zweiten Halbjahr 2020. Dieser Sondereffekt trete 
nur im zweiten Halbjahr 2021 auf und bedeute keine zusätz-
liche Belastung für die Leistungsbeziehenden. Tatsache ist 
aber, dass die gesamten Lebenshaltungskosten auch durch 
den Anstieg der Energiekosten drastisch steigen. Ebenso 
müssen Betroffene die gestiegenen Kosten für Strom be-
wältigen, welche nicht von den Sozialleistungsträgern über-
nommen werden. Daher ist eine Erhöhung der Regelleistun-
gen zwingend erforderlich! Kaja Kipping, Die Linke, hat das 
zutreffend kommentiert: Der Vertrauensbruch wird hängen-
bleiben, hier mehr dazu: https://t1p.de/ve5z Liebe SPD und 
Grüne, so wird das nix mit der Überwindung von Hartz-IV!

Armut in der Pandemie: Paritätischer 
stellt Bericht zur Armut in Deutschland vor

Laut aktuellem Paritätischen Armutsbericht hat die Armuts-
quote in Deutschland mit 16,1 Prozent (rechnerisch 13,4 
Millionen Menschen) im Pandemie-Jahr 2020 einen neuen 
Höchststand erreicht. Auch wenn das Ausmaß der Armut 
nicht proportional zum Wirtschaftseinbruch und dem damit 
verbundenen Beschäftigungsabbau zunahm, gibt es ein-
deutige Corona-VerliererInnen: So sind es laut der Studie 
des Wohlfahrtsverbandes vor allem die Selbstständigen, un-
ter denen die Einkommensarmut zugenommen hat. Der 
Verband wirft der Politik armutspolitische Versäumnisse vor 
und appelliert an die neue Bundesregierung, nicht nur die 
im Koalitionsvertrag angekündigten Maßnahmen wie Kin-
dergrundsicherung oder Verbesserungen bei Wohngeld und 
BAföG zügig und entschlossen anzugehen. Zwingend, so 
die Forderung, sei darüber hinaus insbesondere eine be-
darfsgerechte Anhebung der Regelsätze in der Grundsiche-
rung. Zum Armutsbericht des Pari: https://t1p.de/yjjw

Neues von der Bundesagentur für Arbeit

Die BA hat es diesmal geschafft, vor dem Jahreswechsel 
neue Fachliche Hinweise zum SGB II rauszugeben, so sind 
folgende Dienstanweisungen neu: zu § 16d und § 16i SGB 
II. Ferner gibt es ein „FACTSHEET Sanktionen“ also Zahlen 
und Fakten zu Sanktionen. Das gibt es hier: https://t1p.de/
apz0o und Auszüge aus einer Arbeitshilfe Datenschutz mit 
Hinweisen, wann eine Datenübermittlung von der Agentur 
für Arbeit an das Jobcenter zulässig sein könnte, diese gibt 
es hier: https://t1p.de/h5o7 Die neuen Dienstanweisungen 
gibt es hier: https://t1p.de/buca

Aminah wächst im 19. Jahrhundert in einem 
westafrikanischen Dorf auf. Als das Dorf von 

Sklavenhändlern überfallen wird, gerät sie in Ge-
fangenschaft. Nach mehreren Stationen wird sie 
von der reichen Königstochter Wurche gekauft.
Diese ist unglücklich, weil sie von ihrem Vater mit 
einem Mann verheiratet wurde, den sie nicht mag. 
Beide jungen Frauen eint der Wille zu Freiheit und 
Unabhängigkeit in einer Umgebung, die von Krieg 
und machtpolitischen Bestrebungen der Kolonial-
mächte geprägt ist.
Die ghanaische Autorin Ayesha Harruna Attah be-
schreibt in diesem Roman (Diana Verlag, 10 Euro) 
die Geschichte ihrer Vorfahren und vermittelt uns 
auf mitreißende Weise ein etwas anderes Bild von 
Afrika. � Inge Schendel

Berlin - eine flimmernde und turbu-
lente Großstadt, feindlich für 

scheue Wildtiere, mag man annehmen. 
Weit gefehlt! Wildbiologin Sophia Kim-
mig zeigt uns den Einfallsreichtum der 
Wildtiere, die Stück für Stück ihre ur-
sprünglichen Lebensräume verlieren. 
Sie lernen sich anzupassen und ge-
schickt in unserer Mitte zu leben; insbe-
sondere der Fuchs schafft es nahezu un-
erkannt direkt neben uns zu wohnen, 
wahlweise unter Brombeerhecken oder 
auf Brachflächen, die ideale Bedingun-
gen für einen Fuchsbau bieten.
Neugier, Intelligenz und eine verblüf-
fende Anpassungsfähigkeit machen den 
Fuchs fast zu einem idealen Großstädter 

unter den Wildtieren. Sobald der 
Mensch des Abends zur Ruhe kommt, 
geht der Fuchs auf die Pirsch: überprüft 
Gärten nach Grillresten, spürt Fallobst 
und Mäuse auf, durchstreift sein Revier. 
Der Leser begleitet in dem Buch auch 
drei Füchse durch einen Tag. Q, Hazel 
und Gerlinde nehmen uns unwissend 
mit auf ihre Runden und wir bekommen 
eine Ahnung von ihren turbulenten und 
ereignisreichen Leben.
„Von Füchsen und Menschen“ (Malik, 
18 Euro) gibt erstaunliche Einblicke 
und Erkenntnisse über das Leben der 
kleinen Räuber von nebenan und man 
vermisst sie fast augenblicklich, als das 
Buch zu Ende ist.� Laura Dieckmann

Viele Verbrau-
cherInnen müs-
sen derzeit fest-
stellen, dass ihr 
Energieversor-

ger die Abschläge deutlich an-
hebt. Als Grund werden die 
steigenden Energiepreise an-
geführt. In den meisten Fällen 
ist die Anpassung jedoch nicht 
rechtens. Wann Anbieter Ab-
schläge während der laufenden 
Abrechnungsperiode erhöhen 
dürfen und was dabei zu be-
achten ist, klärt die Verbrau-
cherzentrale Niedersachsen.
Obwohl es klare gesetzliche 
Vorgaben gibt, sorgen Ab-
schläge für Strom und Gas im-
mer wieder für Ärger. Sie wer-
den zu hoch angesetzt oder 
unter falschen Voraussetzun-
gen erhöht. Aktuell sind es die 
steigenden Energiepreise, die 
viele Versorger als Grund für 
eine Erhöhung anführen. „Das 

ist meistens jedoch nicht kor-
rekt“, erklärt Tiana Schön-
bohm, Energierechtsexpertin 
der Verbraucherzentrale Nie-
dersachsen. „Anbieter infor-
mieren hier vielfach nicht 
richtig.“ Denn: Im laufenden 
Abrechnungszeitraum dürfen 
Abschläge nur mit Zustim-
mung der Kundin oder des 
Kunden angepasst werden. 
„Daran ändern auch steigende 
Preise oder ein erhöhter Ver-
brauch nichts“, so Schön-
bohm.
Eine Ausnahme gibt es jedoch: 
Bei Kunden in der Grundver-
sorgung dürfen Anbieter seit 
Ende November 2021 bei ei-
ner Preiserhöhung ausdrück-
lich auch die Abschläge an-
passen. Ermöglicht wird dies 
durch eine neue Regelung der 
Grundversorgungsverordnung. 
„Doch auch in diesem Fall 
sollten Verbraucherinnen und 

Verbraucher die Erhöhung ge-
nau prüfen“, rät Schönbohm. 
Denn auch hier dürfen die Ab-
schläge nicht beliebig, sondern 
nur analog zur Preiserhöhung 
angehoben werden. 
Bei KundInnen außerhalb der 
Grundversorgung ist eine ein-
seitige Anpassung der Ab-
schlagszahlungen in der lau-
fenden Abrechnungsperiode 
hingegen nicht möglich. Aus-
nahmen können in den Allge-
meinen Geschäftsbedingungen 
(AGB) geregelt sein. Betroffe-
ne sollten einen entsprechen-
den Passus aber unbedingt 
überprüfen lassen. „Nicht alle 
Regelungen sind rechtens. 
Grundsätzlich gilt, dass die 
AGB anderer Anbieter Kun-
dinnen und Kunden nicht 
schlechter stellen dürfen als es 
die Grundversorgungsverord-
nung vorsieht“, so Schön-
bohm.

Bietet der Versorger eine An-
passung der monatlichen Zah-
lungen an, sollten es sich Ver-
braucherinnen und Verbrau-
cher gut überlegen, dem zuzu-
stimmen. „Wer Angst vor 
Nachzahlungen hat, kann bes-
ser selbst monatlich Geld bei-
seitelegen“, rät Schönbohm. 
Denn: Zu hohe Abschläge sind 
wie ein kostenloses Darlehen, 
das dem Versorger gezahlt 
wird. Bei einer Insolvenz ist 
im Voraus gezahltes Geld 
meist verloren. 
Weitere Tipps zur Berechnung 
der Abschläge für Strom und 
Gas unter: www.verbraucher-
zentrale-niedersachsen.de/ab-
schlagszahlungen-energie. Bei 
Fragen zu Energielieferverträ-
gen hilft die Beratung der Ver-
braucherzentrale Niedersach-
sen. Termine und Preise unter 
www.verbraucherzentrale-nie-
dersachsen.de.

Steigende Energiepreise laut Verbraucherzentrale kein Grund für Anpassung:

Erhöhung der 
Abschlagszahlungen unrechtmäßig

Nach Terminproblemen am 
alten Standort baut die SG 

74 einen Kurs Eltern-Kind-Tur-
nen neu auf. Ab Januar 2022 
steht interessierten Eltern und 

deren Kindern die Halle der 
Grundschule Wendlandstraße in 
Herrenhausen (montags von 
14.45 bis 16.15 Uhr) zur Durch-
führung des Kurses zur Verfü-

gung. Gesucht wird noch eine 
qualifizierte Trainerin bezie-
hungsweise ein qualifizierter 
Trainer für diesen Kurs. Interes-
sierte Eltern und TrainerInnen 

melden sich bitte in der Ge-
schäftsstelle der SG 74. Sie ist 
unter Telefon (05 11) 71 72 98 
sowie über die E-Mail-Adresse 
info@sg74.de erreichbar.

SG 74 sucht ÜbungsleiterIn für Eltern-Kind-Turnen
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aha-Planer 2022 wieder als E-Paper lesen
Wer sich über die Abfall- und Wertstoffentsorgung im kom-
menden Jahr informieren möchte, findet den aha-Planer 
und den persönlichen Abfuhrkalender jetzt online unter 
www.aha-region.de. Um Umwelt und Ressourcen zu 
schützen, schickt die Abfallwirtschaft Region Hannover 
(aha) den 24-seitigen aha-Planer für das Jahr 2022 nicht 
mehr nach Hause, sondern bietet ihn bequem als E-Paper 
sowie zum Herunterladen an. Ob Restabfall, Wertstoffe 
oder Grüngut – im aha-Planer finden die Bürgerinnen und 
Bürger auch 2022 alles Wissenswerte rund um die Abfall- 
und Wertstoffentsorgung in der Region Hannover. So sind 
unter anderem die Adressen und Öffnungszeiten der 
Wertstoffhöfe aufgelistet und aha informiert über die Fei-
ertagsverschiebungen an den Weihnachtsfeiertagen und 
zu Ostern. aha bietet den Planer wie im vergangenen Jahr 
digital auf www.aha-region.de an. Wer die Broschüre den-
noch wie gewohnt auf Papier in der Hand halten möchte, 
kann sie auf den Wertstoffhöfen, in Bürgerämtern oder im 
aha-Kundenzentrum im GVH Kundenzentrum in der han-
noverschen Innenstadt abholen. Eine automatische Zu-
stellung per Post findet nicht mehr statt. Mit der kleineren 
Druckauflage werden wertvolle Ressourcen und damit die 
Umwelt geschont. Auf Wunsch schickt aha den Planer 
auch nach Hause. Ein Anruf beim aha-Service unter der 
kostenlosen Telefonnummer 0800/999 11 99 oder eine E-
Mail an service@aha-region.de reichen für die Bestellung 
aus. Mit wenigen Klicks werden unter www.aha-region.de 
zur heimischen Adresse die nächsten drei Abholtermine, 
die nächstgelegene Wertstoffinsel oder Wertstoffhof auf 
einen Blick angezeigt. Die Gesamtübersicht als Jahreska-
lender kann als PDF heruntergeladen und ausgedruckt 
werden. Piktogramme für Rest- und Bioabfall, Papier oder 
Leichtverpackungen zeigen, was an welchem Tag abge-
holt wird. Im Jahreskalender sind neben den Abholtermi-
nen für 2022 auch nahe gelegene Wertstoffinseln sowie 
der nächste Wertstoffhof abgedruckt.

Linksjugend Hannover wählt neuen Vorstand
Am 18. Dezember fand online die Mitgliederversammlung 
der Linksjugend Hannover statt. Nach einem ausführli-
chen Jahresrückblick wurde unter anderem auch ein neu-
er Vorstand gewählt. Aufgrund des hohen Wachstums im 
letztem Jahr wurde der Vorstand durch das Amt eines 
Pressesprechers und einer Schatzmeisterin erweitert. Til 
Dralle wurde wiedergewählt, Jenny Ruschitzka, Emelie 
Schrader und Marlo Woll wurden neu in den Vorstand ge-
wählt. Annalena Bohnsack wurde als Schatzmeisterin und 
Adrian Hartig als Pressesprecher gewählt. Damit geht die 
Linksjugend Hannover gestärkt und motiviert in das Wahl-
kampfjahr für den Landtag.

Volker Brose verlässt Linden
Nach acht Jahren hat der r2k Raum für Kunst und Kom-
munikation in Hannover-Linden,  Kötnerholzweg 4, zum  
31. Dezember 2021 seinen Betrieb eingestellt. Ab März 
dieses Jahres finden Interessierte das Atelier des  Künst-
lers  Volker  Brose unter dem neuen Namen „Atelier Nuo-
va Vista“ in Halle im Weserbergland. Der 1957 in Ricklin-
gen geborene und in Harkenbleck und Laatzen aufge-
wachsene Künstler Volker Brose,  seit 54 Jahren mit Lin-
den verbunden und seit 43 Jahren mit kurzen Unterbre-
chungen in Linden ansässig, hat sich über 20 Jahre 
künstlerisch intensiv mit „seinem“ Stadtteil beschäftigt. 
Entstanden sind weit über 200 Arbeiten in Aquarell, Acryl, 
Öl und verschiedenen Drucktechniken sowie unzählige 
Skizzen und kleine Zeichnungen. Nach rund 40 Ausstel-
lungen in knapp acht Jahren verschwindet mit dem r2k 
auch ein Ausstellungsort, der Künstlerinnen und Künstlern 
ohne institutionellen Background, für die es in der Hanno-
verschen Kulturlandschaft extrem schwer ist, Ausstel-
lungsmöglichkeiten und damit eine Öffentlichkeit für die ei-
genen Arbeiten zu finden, eben diese Gelegenheit zur 
Präsentation ihrer Arbeiten geboten hat.

6. Winterlauf durch den Georgengarten
Die SG Hannover-Herrenhausen (SG 74, TUS Marathon, 
MTV Herrenhausen und TSG 93) lädt bereits zum sech-
sten Mal ein zum Winterlauf durch den Georgengarten. 
Start ist am 16. Januar auf der Sportanlage des TUS Ma-
rathon. Angeboten werden drei Laufstrecken für verschie-
dene Altersgruppen: Kinderlauf (1,3 km ) um 11.30 Uhr, 
Kurzstrecke (4,5 km) um 12 Uhr, Hauptlauf (7,7 km) um 
13 Uhr. Der Lauf findet auf Grundlage und nur vorbehalt-
lich der aktuell gültigen Corona-Regeln statt. Anmeldun-
gen sind möglich bis Donnerstag, 13. Januar, 18 Uhr, 
Nachmeldungen bis 60 Minuten vor dem Start. Anmel-
dung und Startgeld: https://portal.run-timing.de/474/regi-
stration. Siegerehrung: Im Anschluss an die Läufe.

Kensal Rise / London

u l t u r                            kompaktK
Der spezial Club im Apollo 

hält im Januar folgendes 
Programm bereit: Dienstag, 11. 
Januar, 20.15 Uhr – William 
Wahl: „Nachts sind alle Ta-
sten grau“; Dienstag, 18. Janu-
ar, 20.15 Uhr – DESiMO: 
„Manipulation“; Montag, 24. 
Januar, 17.30 & 20.15 Uhr – 
DESiMOs spezial Club-Mix 
… mit Überraschungsgästen 
(Moderation: Markus Barth); 
Dienstag, 25. Januar, 20.15 Uhr 
– Das Geld liegt auf der Fen-
sterbank, Marie: „Nummern-
schieben“; Montag, 31. Januar, 
20.15 Uhr – Johannes Flöck: 
„Entschleunigung – aber 
zack, zack!“. Aktuell geltende 
Corona-Regeln unter www.spe-
zial-club.de.

Die Gaststätte Zum Stern, 
Weberstraße 28, kündigt 

für den Januar folgende Veran-
staltungen an: Samstag, 15. Ja-
nuar, 20 Uhr – Konzert mit 
Blueberry Smokes aus Ham-
burg; Freitag, 21 Januar, 20 Uhr 
– „Mississippi liegt mitten in 
Linden“ mit Till Seidel (Hil-
desheim) plus Begleitung. 
Bluesexperte, Axel Küstner 
beleuchet in seinem begleiten-
den Vortrag speziell den Elec-
tric-Blues; Freitag, 28. Januar, 
20 Uhr – Table-Quiz.

Das Mittwoch:Theater, 
Am Lindener Berge 38, 

bringt im Januar erneut seine 
aktelle Inszenierung Gretchen 
89ff. (Foto) von Lutz Hübner 
(Regie: Heinrich Baxmann) auf 
die Bühne. Termine sind der 
12., der 15., der 19. und der 26. 
Januar, jeweils ab 19.30 Uhr. 
Theaterproben, Theaterkli-
schees, Theatercharaktere – das 

sind die Themen von Lutz Hüb-
ners Komödie, bei der der Zu-
schauer erleben kann, wie Re-
gisseure an zu talentfreien oder 
zu divenhaften Darstellerinnen 
beziehungsweise diese Darstel-
lerinnen an zu provinziellen 
oder zu extraordinären Regis-
seuren verzweifeln. Aktuelle 
Hinweise zu den Bedingungen 
des Besuches des Theaters unter 
Corona-Bedingungen sind auf 
dessen Website zu finden.

Eine eine Auswahl ihrer 
schönsten Szenen und Lie-

der – dazu   viel Neugewebtes 
aus ansteckenden Zeiten – prä-
sentieren die Die Bösen Schwe-
stern, die selbstverliebte Chan-
sonette und Exil-Ungarin „Ani-
talein“ Palmerova (Chris Pal-
mer) und ihre Freundin Magda 

„Matitschku“ Anderson (Adrian 
Anders), im Januar unter dem 
Titel „Best of Corona“ in der 
Marlene, Prinzenstraße/Ecke 
Alexanderstraße. Die Termine: 
8., 13., 21. und 22. Januar, je-
weils ab 20 Uhr (Einlass ab 19 
Uhr). Reservierungen sind unter 
Telefon 05 11 / 3 68 16 87 mög-
lich.

In der Reihe Galeria Lunar  
goes Underground tritt am 

Freitag, 26. Januar, 21 Uhr, in 
der Eleonorenstraße 19a die 
hannoversche Jazz-Formation 
Beleza Mélancolica – Charlotte 
Joerges (Saxophon), Johannes 
Keller (Kontrabass), Matthias 
Meyer (Schlagzeug) – auf. Be-
einflusst vom traditionellen 
Jazz, spielt das Trio ohne Har-
monie-Instrument Jazz mit nicht 

zu bändigender Neugier, explo-
dierenden Metren und nostalgi-
scher Sehnsucht. Dadurch ent-
stehen in den Eigenkompositio-
nen, die vom Jazz eines Charles 
Mingus, Ornette Coleman oder 
Thelonious Monk beeinflusst 
sind, neue Atmosphären und  
Klangstrukturen, die mit der 
Saudade Portugals kombiniert 
und weiterentwickelt werden. 
Im dynamischen Prozess des 
Spiels zwischen Ekstase und 
Kontemplation löst sich in der 
Musik von Beleza Mélancolica 
das klassische Schema von So-
list und Rhythmusgruppe auf 
und es entsteht eine durchaus 
eigene Klangästhetik aus Har-
monie, Melancholie, Feuer und 
Überraschung. Der Eintritt be-
trägt 10 Euro – es gelten die ak-
tuellen Corona-Regeln.

Die 1920er Jahre – zwischen 
traumatisierten Kriegsheim-
kehrern, politischem Auf-
ruhr und sozialer Perspek-
tivlosigkeit bildet sich in 

den Städten eine einzigartige Kunst- und 
Kulturszene heraus. Für wenige Jahre ent-
steht eine Republik der Außenseiter, die den 
wirren Zeiten mit künstlerischen und priva-
ten Ausschweifungen begegnen, lasterhaft, 
frivol und unangepasst. Wir treffen auf Ani-
ta Berber, Joachim Ringelnatz, Eintänzer, 

selbstbewusste Frauen und haltlose Män-
ner. 
Im Mittelpunkt der Revue  – erdacht, kon-
zipiert und mit Bildern ausgestattet von Sa-
bina Bredemeier – stehen die von der gla-
mourösen Sängerin Christine Zienc poin-
tiert und ausdrucksstark vorgetragenen Ver-
tonungen von Fritz Grünbaum, Kurt Tu-
cholsky und anderen. Pianistin Alvyda Zda-
neviciute begleitet die Chanteuse kongenial, 
während Rezitator Kersten Flenter mal hin-
tergründlerisch, mal theatralisch und poe-

tisch die Zeit reflektiert. Eine berührende 
Zeitreise in ein kurzes deutsches Kapitel 
von Laster, Lust und Leidenschaften. Die 
Revue wird optisch ausgestattet mit Bildern 
der Künstlerin Sabina Bredemeier 
(1965 - 2019).
Zu sehen gibt es das Ganze am Freitag, 21. 
Januar, ab 20 Uhr (Einlass 19 Uhr) im 
Theater am Küchengarten, Am Küchengar-
ten 1 - 3. Der Eintritt beträgt 24 bis 27,50 
Euro, Tickets können über https://tak-han-
nover.reservix.de reserviert werden.

Eine Revue über die Goldenen Zwanziger:

Absinth & Charleston
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Mo. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

JOHANNES FLÖCK

DESIMO SOLO

Entschleunigung aber Zack Zack!

Manipulation

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

WILLIAM WAHL
Nachts sind alle Tasten grau

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)
Neue,
fröhlich 
Abenteuer.

USA 2021; 
86 Min.

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)
Nach Margit Auerums Best-
seller

D ’21; 
93 Min.

(ab 0)

Januar 2022

Eintritt 8,- €, Studenten, HAZ/NP-Abonnenten (gültiger Ausweis erforderlich) 7,- € 
Schüler (bis 18 J.) 5,50 €, 

€, Erw. 7,-  € €
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Daniel Craig ist 007.. 

Daniel Craig ist 007.. 

Daniel Craig ist 007.. 

So. 18.00 Uhr - 108 Min.

- 108 Min.

- 108 Min.

Sa. 18.00 Uhr - 108 Min.

- 108 Min.

DK 2020; 116 Min.
mit Mads Mikkelsen

Mi. 18.00 Uhr  - Ein äußerst gelungenes komödianti-

D 2020; 103 Min.
Do. 18.00 Uhr  
D 2021; 91 Min.;

Sa. 18.00 Uhr  

D 2020; 103 Min.

Fr. 18.00 Uhr 
D 2021; 94 Min.;

D 2021; 94 Min.;

Sa. 18.00 Uhr 

D 2020; 103 Min.

Di. 18.00 Uhr 

D 2020; 103 Min.

D 2020; 103 Min.

D 2020; 103 Min.

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

- D ’21; 116’

von F. Stünkel (Hannover)

Mi. 18.00 Uhr 
D 2020; 
99 Min.

Fr. 18.00 Uhr 
D 2020; 
99 Min.
Sa. 18.00 Uhr 
hauses.
D 2021; 98 Min.

D 2020; 
99 Min.

Mittwoch 18.00 Uhr
„Schräg, knallbunt, unverkenn-

Freitag 18.00 Uhr

F/D

So. 14.00 Uhr 

Helden fallen nicht vom 
Himmel  GB 2021; 60 Min.

So. 14.00 Uhr (

schönsten Abenteuer   79’

So. 14.00 Uhr 

schönsten Abenteuer   79’

So. 14.00 Uhr 
Hilfe, ich habe meine 

97’

So. 14.00 Uhr 
Hilfe, ich habe meine 

97’

So. 11.00 Uhr 
Hurtigruten und Norwe-

 
D 2014; 90 Min.

Fr. 18.00 Uhr
D 2021; 114 Min.;

So. 18.00 Uhr - Mads Mikkelsen im 
neuen Film von T. Vinterberg.
DK 2020; 117 Min.

Mi. 18.00 Uhr - Mads Mikkelsen im 
neuen Film von T. Vinterberg.
DK 2020; 117 Min.

- Mads Mikkelsen im 
neuen Film von T. Vinterberg.
DK 2020; 117 Min.

- Mads Mikkelsen im 
neuen Film von T. Vinterberg.
DK 2020; 117 Min.

D 2021; 102 Min.;
mit C. M. Herbst

D 2021; 102 Min.

Montag 18.00 Uhr 

D 2021; 102 Min.

Sonntag 18.00 Uhr 
Preisträger Florian 
Gallenberger.

Montag 18.00 Uhr 
Familiengeschichte.
D 2020; 110 Min.

A 2020; 82 Min.;

D

Do. + Fr. 22.30 Uhr
Rebell, Punk, Poet! Ein mitreißen-
der Film über die Punkbewegung.

Do. 18.00 Uhr  

Mo. 18.00 Uhr  

So. 18.00 Uhr  

Frontmann v. 
The Pogues

Sa. 18.00 Uhr - 100’
Porträt des italienischen 

So. 18.00 Uhr
GB 2020;
98 Min.

Kinderkino (ab 0)

Sa. 22.30
F/D/USA ’21; 
103 Min

Di. 22.30
F/D/USA ’21; 
103 Min

Do. + Fr. 22.30 Uhr

DK 2020; 116 Min.

                            Mi. 22.30 Uhr                            Mi. 22.30 Uhr

MonGay

Mo. 17.30 - 
Vergangenheit und 
Zukunftsvisionen.

- Hal Ashbys anarchistische Kultkomödie
USA 1971;
91 Min. Harold and Maude

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)

ganze 
Familie.

D

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)

USA 1967

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 6)
Ein neuer Kriminalfall.

D 2020; 94 Min., mit H. Ferch

Dienstag 17.30 Uhr - 
Hannover in der 70er-Jahren

Längst vergessene Straßenbahnen

Do. 18.00 Uhr
USA 2019; 81 Min.;

Die Welt zu unseren Füßen

Sa. 22.30 Uhr 

Sa. 22.30 Uhr - B 2021; 108 Min.

Mi. 22.30 Uhr - B 2021; 108 Min.

-  119’
Stanley Kubrick ver-

Di. 17.30 Uhr - Hannovers 

Fr. + Sa. 22.30 Uhr 

U

- Horrorkomödie
GB
Polanski, mit R. Polanski u.a.

-
hion-Szene. 

USA 2021; 161 Min.;

Donnerstag 18.00 Uhr 
D/CDN 2020; 

Di. 17.30 Uhr - Eine unterirdische 
Geschichte. 
D 

UNTER DEN STRASSEN 
VON HANNOVER

Goldene Palme, 2021!

Goldene Palme, 2021!

 - D 2019; 116 Min.
Mit dem Fahrrad durch

mit Überraschungsgästen
Montag 17.30 + 20.15 Uhr
Gesonderte Eintrittspreise CLUB-MIX

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

DAS GELD LIEGT AUF DER 
FENSTERBANK, MARIE

Nummernschieben

Horst Bohne 
gehört zu 
den bekann-
teren Exper-
ten und Zeit-
zeugen der 

Lindener Geschichte. Er wurde 
1929 in der Steigertahlstraße in 
Linden-Nord geboren und lebte 
dann ab 1933 in der naheliegen-
den Fröbelstraße/ Ecke Wind-
heimstraße. Die ersten dreißig 
Jahre seines Lebens spielten 
sich in Linden ab: Nach dem 
Besuch der Bürgerschule 50 
(Fröbelstraße) und der Knaben-
Mittelschule III am Lindener 
Berg (heute IGS Linden) mach-
te er 1949 sein Abitur in der 
Leibniz-Schule in der Beetho-
venstraße (heute ebenfalls IGS). 
Im Krieg hatte er vier mehrmo-
natige Aufenthalte in der Kin-
derlandverschickung verbracht. 
Nach der Schulzeit machte er 
eine kaufmännische Lehre im 
Reisebüro Bangemann in der 
Falkenstraße und Lister Meile. 
Aus der Firmenreisestelle der 
Hanomag war 1923 das Linde-
ner Reisebüro, dann das Reise-
büro Bangemann in der Falken-
straße geworden. Das bisherige 
firmeneigene Veranstalterge-
schäft wurde mit den Program-

men anderer befreundeter Kol-
legenbüros in die 1954 neuge-
gründeten Scharnow-Reisen in 
Hannover eingegliedert. Nach-
dem sich weitere Reiseveran-
stalter wie Hummel-Reise, Dr. 
Tigges-Fahrten und Transeuro-
pa mit den Scharnow-Reisen 
zusammenschlossen, entstand 
daraus die TUI. Ohne das Rei-
sebüro Bangemann gäbe es heu-
te keine TUI in Hannover! Und 
Horst Bohne war von Anfang 
an dabei. 
In der Filiale in der Falkenstra-
ße hatte er Brigitte kennenlernt. 
Sie heirateten 1959 in der St. 
Martinskirche und zogen dann 
1961 in die List, auch weil 
Horst Bohne inzwischen im 
Bangemann-Reisebüro in der 
Lister Meile Büroleiter, dann 
Prokurist und Verkaufsleiter ge-
worden war. Ebenfalls 1961 
wurde die Tochter Katja gebo-
ren. Mit dem Umzug endete für 
Horst Bohne – bis auf Besuche 
bei den Eltern und der Tante in 
Linden-Nord – die Zeit in Lin-
den. Vergessen war sie anschei-
nend nicht. Denn im Rentenal-
ter erzählte er bei Familienfei-
ern häufig Geschichten aus Lin-
den oder über die Anfänge der 
Reisebüros der Nachkriegszeit 

Lindener Butjer (V): Zeitzeuge Horst Bohne

„Wichtig sind gegenseitiger 
Respekt und Wertschätzung!“
und von seinen vielen Reisen. 
Bis dann seine Tochter meinte, 
sie könne sich die interessanten 
Erzählungen so nicht merken, 
er solle das doch gefälligst mal 
aufschreiben. Mithilfe eines ei-
gens angeschafften Computers 
(eher als Schreibmaschinener-
satz) fing Horst Bohne dann an 
zu schreiben. 
Es muss 2004 gewesen sein, als 
wir uns im Küchengartenpavil-
lon trafen und uns entschlossen, 
seine Lebensgeschichte in Lin-
den bei Quartier zu veröffentli-
chen. Daraus sind bis 2006 vier 
Broschüren entstanden und 
dann eine 300 Seiten umfassen-
de Gesamtausgabe der ersten 
dreißig Jahre seines Lebens. Die 
„Lindener Erinnerungen“ wur-
den viel nachgefragt und gele-
sen. Horst Bohne wurde zu ei-
nem gefragten Zeitzeugen der 

Lindener Geschichte des letzten 
Jahrhunderts. Nicht nur über 
Linden hat er viel zu erzählen. 
Der Beruf brachte es mit sich, 
dass Horst Bohne auf der gan-
zen Welt zuhause war, weil er 
viele Reisegruppen persönlich 

begleitete und betreute. Er 
könnte auch über diese Erleb-
nisse stundenlang erzählen und 
Bücher schreiben. Sein Fazit: 
„Ein erfülltes langes Leben.“
Den Begriff „Lindener Butjer“ 
würde er zwar nicht unbedingt 
für sich verwenden. „Der wird 
eigentlich eher von außen für 
mich benutzt“, so Horst Bohne. 
Aber natürlich liegt ihm Linden 
sehr am Herzen. Und er ist hier 
seit über 15 Jahren wieder en-
gagiert. Aber auch anderenorts 
war und ist er aktiv. Dieses Jahr 
hat er die Goldene Nadel für 50 
Jahre Mitgliedschaft bei Hanno-
ver 96 erhalten. Hier spielte er 
bis ins fortgeschrittene Alter 
lange Hallenfußball und war als 
Funktionär tätig. Daraus sind 
viele Freundschaften entstan-
den. Auch mit alten Freunden 
aus vielen anderen Zusammen-
hängen, so dem Singkreis oder 
aus der Schulzeit, hat er jahr-
zehntelang gemeinsame Reisen 
und Wanderungen unternom-
men. Und nebenbei gab es noch 
weitere Hobbys wie die zahlrei-
chen Exkursionen mit der Na-
turhistorischen Gesellschaft, der 
Geografischen Gesellschaft und 
der Vereinigung der Freunde 
der Mineralogie und Geologie.
In Linden kennen ihn viele nicht 
nur aus dem Küchengartenpavil-
lon oder vom Scillablütenfest, an 

dem er immer kräftig mit an-
packte. Auch durch eine Reihe 
von Stadtführungen in Linden 
und Limmer sowie Vorträgen in 
der Buchhandlung Decius/Thalia 
im Rahmen des Projektes Le-
bensraum Linden-Limmer, in 
dem er auch einige Aufsätze 
über die Geschichte veröffent-
licht hat, ist er bekannt. Außer-
dem ist er beim Digitalen Stadt-
teilarchiv Linden-Limmer als 
Mitbegründer engagiert. In letz-
ter Zeit muss er seine Aktivitäten 
etwas einschränken, ohne Rolla-
tor oder Walking-Stöcke fällt das 
Gehen nicht mehr so leicht.
Die Lindener Zeit, immerhin 
Vorkriegs-, Kriegs- und Nach-
kriegszeit, war natürlich wichtig 
für ihn und hat einen großen 
Teil seines Lebens mitgeprägt. 
„Unvergessen ist der große Zu-
sammenhalt etwa unserer Haus-
gemeinschaft in Linden. Hier 
hat man sich immer auch und 
gerade in Notzeiten viel um ein-
ander gekümmert. Es war viel 
familiärer als heute“, so Horst 
Bohne rückblickend. „Linden 
ist durch die vielfältige Bevöl-
kerung interessanter geworden 
als früher. Linden ist multikul-
tureller und attraktiver für junge 
Leute geworden. Bestes Bei-
spiel dafür ist etwa das Kultur-
zentrum FAUST. Es hat sich 
auch von der Optik her vieles 
geändert. Linden ist einerseits 
schicker geworden, andererseits 
durch die unsinnigen Schmiere-
reien und den Vandalismus aber 
leider auch ziemlich schmudde-
lig.“ Horst Bohne ist im De-
zember 92 Jahre alt geworden. 
Hat er einen Wunsch oder ein 
Anliegen? „Ja, eine Botschaft 
an die jungen Menschen: Das 
Leben besteht nicht nur aus 
Spaß. Wichtig sind gegenseiti-
ger Respekt und Wertschätzung, 
nicht nur im menschlichen Be-
reich, auch gegenüber kulturel-
len Werten und öffentlichen 
Einrichtungen.“  Jonny Peter

Horst Bohne (rechts) 2020 im Küchengartenpavillon mit dem inzwi-
schen leider verstorbenen Horst Deuker, einem Freund aus Kinderzeiten.  

 Foto: Jonny Peter


